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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maieſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Oberförſter Schering zu Scharnebeck. Amts Lüneburg, den K. 
Kronen⸗Orden 3. Kl., und dem Kirchen⸗ und Schulvorſteher 
Dieſtler zu Groß⸗Fahlenwerder das Allg. Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; den Kreisgerichts⸗Rath Hoſius in Neuwied 950 Rath 
bei dem Appellationsgerichte zu Hamm und den Kre e 
Rath Heinſius in Stettin zum Rath bei dem Appellations⸗ 
erichte in Bromberg zu ernennen; ſowie den Domänenpächtern, 
ber Amtmann Hahn zu Ottersburg und Ober⸗Amtmann Göß⸗ 
ling zu Cochſtedt den Character als Amtsrath zu verleihen. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Leeſemann in Horſtmar iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Tecklenburg ernannt worden. 

Am Berliniſchen Gymnaſium zum Grauen Kloſter iſt die 
Beförderung des ordentlichen Lehrers Profeſſors Dr. Franz 
zum Oberlehrer genehmigt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 11. Juni, 73 Uhr Abends. 

Berlin, 11. Juni. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
die Einberufung zum preußiſchen Provinziallandtage (wie 
bereits bekannt) auf den 19. Juni. Oberpräſident d. Horn 
it zum Kgl. Commiſſarius, Graf Eulenburg Wicken zum 
Landtags⸗Marſchall und Graf Kanitz⸗Podangen zu deſſen 
Stellvertreter ernannt. 

Kiel, 11. Juni. Der Prinz⸗Admiral Adalbert iſt 
geſtern mit dem Flaggenſchiff „König Wilhelm“ und heute 
das Panzerſchiff „Prinz Adalbert“ von Geeſtemünde nach 
England abgeſegelt, um ſich mit den dortigen beiden Pan- 
zerſchiffen zu vereinigen. 


Die Ceutral⸗Boden⸗Credit⸗Geſellſchaft. 

Ueber die Frage, ob die genannte Geſellſchaft dem 
Grundbeſitz zum Segen gereichen werde, gehen die Meinun⸗ 
gen weit auseinander. Manche gehen in ihren Hoffnungen 
ſehr weit und meinen, daß fle von der Geſellſchaft jeden Falls 
nahezu bis zum vollen Grundwerth, billigen Credit erhalten 
werden, da, wenn Hunderte Millionen plötzlich in Hypotheken 
angelegt werden, der Zins fuß ein billiger werden müſſe; An⸗ 
dere glauben, daß dieſe Geſellſchaft die Creditnoth des 
Grundbeſitzes gründlich aus beuten werde, durch enorme 
Zinsforderungen und Sicherheitsbeiträge, da ſie mit ſo vielen 
Millionen dem Hypothekenmarkt Geſetze vorſchreiben könne 
und möglichſt großer Gewinn doch der Zweck jeder Actien⸗ 
Unternehmung ſei. Die Wahrbeit wird wohl in der Mitte 
liegen. Will die Geſellſchaft ſchnell und ſicher große Capi⸗ 
talien in Grundbeſitz anlegen, jo kann fie dies nur, wenn fie 

ch an die beſtehenden Creditinſtitute, namentlich an die Land⸗ 
haften anlehnt und Vortheile gewährt, welche dieſe nicht 
bieten können. Wenn dieſe Inſtitute den ſichern Eingang der, 
für die eingetragenen Centralbriefe, vereinbarten Zinſen und 
ſonſtigen Zahlungen garantiren ſollen, wird die Beleihung 
wohl keine weitere ſein können, als die betreffenden Inſtitute 
zu gewähren berechtigt find, aber die Central ⸗Geſellſchaft 
kann trotzdem einen größeren Credit gewähren dadurch, daß 
ſie das eingetragene Capital baar und voll zahlt, wofür ſie 
den Befiger zur Rückzahlung eines Theils des eingetragenen 
Capitals, nämlich gleich der Höhe der durch die Baarzahlung 
gewährten Coursdifferenz, verpflichtet. Dieſe Coursdifferenz 
könnte getilgt und inzwiſchen mit 3 verzinſt werden durch 
eine ca. 15 Jahre währende jährliche Zahlung von 10 J des 
Betrags derſelben. Außerdem müßte der Darlehnsnehmer 
1 Verwaltungskoſten zu zahlen übernehmen, von welchem 
die Central-Geſellſchaft die Hälfte dem betceffenden Credit⸗ 
inſtitute zu überlaſſen hätte, mit welcher daſſelbe feine Ber» 
waltungsloſten würde decken können. 

Wenn die Centralbriefe durch Regelung des Verkaufs 
und einen bedeutend erweiterten Markt, einen erheblich hd» 
heren Cours als die alten Pfandbriefe erreichen, dann wer⸗ 
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Sonntag, 12. Juni. 


den der Centralgeſellſchaft große Summen Pfandbriefe zur 


Convertirung in Centralbriefe überwiefen werden, das Ges 
ſchäft der Geſellſchaft bald einen bedeutenden Umfang ge⸗ 
winnen und dadurch einen großen Gewinn abwerfen. Wenn 
die Ceutralgeſellſchaft bei 4 J igen Centralbriefen 10% Cours⸗ 
differenz dem Darlehensnehmer anrechnet, ſo hätte derſelbe 
4 Zinſen und 4% Verwaltungskoſten fortlaufend, außerdem 
während der erſten 15 Jahre, jährlich 1% für Verzinſung 
und Amortiſation der Coursdifferenz zu zahlen und hätte da» 
für ein unkündbares Darlehn zu 44% eingetragen. Selbſt⸗ 
verſtändlich müſſen für dieſe landſchaftlich garantirten Cen⸗ 
tralbriefe den Landſchaften dieſelben „ e ein⸗ 
geräumt werden, welche denſelben zur Einziehung ihrer eige⸗ 
nen Forderungen zuſtehen und zur Beſchleunigung des Ge⸗ 
ſchäftsganges müſſen die 1 von den Pro⸗ 
vinzial⸗Landſchaftsdirectionen feſtgeſetzt werden, ohne einer 
Beſtätigung der General⸗Direction zu bedürfen. Dann, 
aber auch nur dann, wird dem Grundbeſitzer zu jeder Zeit 
ein ſchneller Credit zu ee 0 Zinſen zur Verfügung 
ſtehen. Außer dieſem landſchaftlich garantirten Credit könnte 
die Centralgeſellſchaft noch einen Zuſchußeredit gewähren und 
würde bei Baarzablung deſſelben, bei Eintragung von Cen⸗ 
tralbriefen II. Serie, welche von den Landſchaften nicht 
garantirt find, der Darlehnsnehmer jährlich 5% Zinſen, 14 
in den Sicherheitsfond der Geſellſchaft und 4% Verwaltungs ⸗ 
koſten zu zahlen haben, von welchem letzteren die Landſchaften 
die Hälfte für ihre Verwaltung zu erhalten hätten. Bei 
ſteigendem Werthe des Grundſtücks könnten dieſe Briefe II. 
Serie in Briefe I. Serie convertirt und daſſelbe dadurch be⸗ 
deutend entlaſtet werden. 

Wenn die Central⸗Geſellſchaft annähernd auf dieſer 
Bafis dem Grundbeſitz entgegenkommt, aber auch nur dann, 
wird fie von demſelben freudig begrüßt werden. 

Am 9. Juni 1870. Streckfuß ⸗Powiateck. 


* Berlin, 10. Juni. Das neue heute vom „Staats⸗ 
anzeiger“ publicirte Vahlreglement für den Norddeutſchen 
Reichstag ſchließt ſich, abgeſehen von redactionellen Ver⸗ 
änderungen, dem Reglement vom 30. December 1866, nach 
welchem der conſtituirende und der I. Reichstag gewählt ſind, 

enau an, bis auf folgende Abweichungen: erſtens iſt dem 
eine Beſtimmung hinzugetreten, nach welcher in die Bezirks⸗ 
wählerliſten auch die dem Beurlaubtenſtande angehörigen Mi⸗ 
litairperfonen aufzunehmen find; zweitens find die 88 12 
und 13 des Reglements von 1866 fortgefallen. Die im 8 12 
enthaltene Beſtimmung, daß die Stimmzettel von weißem 
Papier und ohne äußere Kennzeichen fein müſſen, kehrt jedoch 
im $ 15 (= 8 17 des alten Reglements) wieder, jo daß auch 
die Fortlaſſung des 8 12 nur eine redactionelle Veränderung 
iſt. Die in dem $ 13 des früheren Reglements enthaltene 
Anordnung aber, daß „die Stimmzettel außerhalb des 
Wahllokals mit dem Namen des Candidaten auszufüllen 
ſind“, iſt in dem neuen Reglement weg geblieben. — „In 
den verſchiedenen Miniſterialreſſorts — ſchreibt man der 
„Br. Ztg.“ — iſt man mit Anordnung zu den Vorberei⸗ 
tungen für die Landtagsvorlagen beſchäfltigt. Die Bade⸗ 
reifen der Miniſter werden erſt beginnen, wenn dieſe Anord⸗ 
nungen weiter worgerüdt find. Je zwei Miniſter werden 
immer in Berlin anweſend ſein. Der Miniſter des Innern 
bereitet in feinem Reſſort nicht nur die Wiedervorletzungz des 
unerledigt gebliebenen Kreisordnungsentwurfes, ſondern auch 
den einer Gemeindeordnung vor. Am meiſten geheimnißvoll 
ſcheint es um die aus dem Finanzminiſterium zu erwartenden 
Vorlagen zu ſtehen. Außer dem Etat, zu welchem im 
nächſten Monat die Vorarbeiten beginnen, darf man noch 
wichtige Vorlagen erwarten. Ein Gerücht, für welches ich 
indeß keinerlei Bürgſchaft übernehme, will wiſſen, daß 
Hr. Camphauſen mit definitiver Abſchaffung der Staats⸗ 
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Die 19. deutſche Lehrerverſammlung. 

Nach dem Director Köhler (vergl. No. 6108 d. Ztg) 
trat als zweiter Redner Dr. Brüllow (Berlin) auf. Er 
ſtellt in Bezug auf die Seminarfrage zwei Forderungen: die 
Seminare müſſen in großen Städten fein und das Internat 
in den Seminaren ſei unzweckmäßig. Er zeichnet die Bedeu⸗ 
tung der Stadt und die Gefahren des Internats ſehr klar 
und ſcharf und legt den höchſten Werth auf die Charakter⸗ 
bildung des Lehrers: „Eine Tugend, die nicht mit dem Laſter 
gekämpft hat, iſt leine Tugend“. Das Internat entwickelt 
Augendienerei, Heuchelei und Servilismus. Es melden ſich 
mehr als 30 Redner zum Worte. Recht bemerkenswerth 
waren die Worte der Pins Lederer und Schwigger aus 
Peſth und des Profeſſors Eckhardt aus Wien, die ſich 
ſämmtlich gegen ein Internat der Seminariſten erklären. Be⸗ 
ſonders ſprach letzterer mit einer hinreißenden Begeiſterung 
für die würdige Erziehung und Stellung der Lehrer und 
gegen den „alademiſchen Plunder“. „Der Staat dulde nicht 
das Erſcheinen der Hohenzollern oder Habsburger auf der 
Bühne, aber er geftatte die Roman⸗ und Spigbubenliteratur, 
er dulde den Cancan. Der Cancan iſt fo alt als das Con 
cordat. (Anhaltender Beifall.) Ein gebildetes Volk ſtützt feine 
Freiheit auf feine eigene ſittliche Kraft, aus der Schule ge⸗ 
wonnen“. Er begrüßt die Norddeutſchen als die „von uns 
Getrennten und doch auf ewig mit uns Verbundenen“. (Großer 
Beifall.) Schulrath Bornemann Dresden) vertheidigt das In⸗ 
ternat. Neumann (Neuſtadt⸗Eberswalde): Wenn der Staat 
nur fo viel Geld ausgeben würde, als nöthigift, ſo würde man auch 
ohne Internate gerug tüchtige Lehrer bekommen. Der Staat 
braucht freilich das Geld für andere Zwecke. Wenn wir dieſe 
Gelder für unſer Schulweſen verwenden würden, ſo hätten 
wir in Zukunft kein Königgrätz mehr. (Bravo.) Das preuß. 
Regulativ iſt ein würdiger Bruder des öſterreichiſchen Con⸗ 
cordats. (Heiterkeit, Beifall.) Sie find zu derſelben Zeit ent⸗ 
ſtanden. Das vielgeſchmähte preuß. Regulativ, das viel 
weniger geleſen wird, als es eigentlich verdient — denn wenn 
es mehr geleſen würde, hätten wir es nicht mehr — ift ſchlech⸗ 
ter, als die Fama ſagt; es verlangt nur eine Kirchenbildung, 
denn man weiß ſehr wohl, daß gerade dieſe Bildung die rechte 
ift, um Geiſter zu knechten. (Belfall.) Beim Eintritte in das 
Seminar werden etwa 60 Lieder verlangt, dann einige 100 
Kernlieder aus dem 16. und 17. Jahrhundert, welche ſchon 
damals der gebildete Theil des Volkes nicht recht begriffen 
hat; Geſchichte wird im Seminar ſehr viel getrieben, denn 
ſonſt würde die Welt in Gefahr gerathen, daß eine Menge 


von Fürſten, die es nicht verdienen, der Nachwelt erhalten zu 


werden, nicht in das Gedächtniß der Jugend eingeprägt würde. 
Bravo!) Die alte Geſchichte aber wird wenig gelehrt, und 
N iſt es eben, welche bildet. Redner ſpricht ſich gegen die 
räparandien aus, wo Knaben ohne jede Bildung zu Lehrern 
abgerichtet werden, und beantragt im Gegenſatze, daß Jeder, 
der in ein Seminar eintritt, die Reife der Secunda einer 
Realſchule mitbringen muß. In demſelben Sinne ſprechen 
Petſch (Berlin) und Dr. Dittes (Wien). Der Letztere be⸗ 
merkt: Ich ſelbſt bin durch die Hochſinnigkeit des Wiener 
Gemeinderathes vollſtändig unabhänigig von dem Einfluſſe 
aller möglichen Kirchen. Meine Lehrfreiheit iſt eine abſolute. 
Es iſt aber meine innigſte Ueberzeugung, daß das Gedeihen 
der Schule niemals gefichert iſt, wenn nicht die Schule voll⸗ 
ſtändig von dem Einfluſſe der Kirche emancipirt iſt. Die 
großen Städte müßten vor Allem Lehrerbildungs⸗ oder wenig ⸗ 
ſtens Fortbildungs⸗Anſtalten errichten. Auch an der Spitze 
des Schulweſens iſt eine Aenderung nothwendig. Es ſei ein 
Unglück, daß Cultus und Unterrichtsminiſterium in der Regel 
Eins ſind. In großen Staaten ſoll es ein eigenes Unterrichts⸗ 
miniſterium geben; in kleineren Staaten ſoll es mit dem 
Miniſterium des Innern verbunden werden. Das iſt der 
Brennpunkt der 1 e. Iſt dies geſchehen, ſo wird fich auch 
die pädagogiſche iſenſchaft vollſtändig von der Kirche eman⸗ 
cipiven. So viel man aber auch ausbeſſern, kleben und kleiſtern 
möge, wenn das Schulweſen nicht auf eigene Füße geſtellt 
wird, kann es nie ſeine Aufgabe erfüllen. (Allgem, Beifall.) 
Schließlich nimmt die Verſammlung folgende Reſolu⸗ 
tionen an: „1) die ſogenannten Präparandenanſtalten ſind 
als unzweckmäßig und ſchädlich abzuſchaffen. Vorbildung der 
Seminariſten in Mittelſchulen. 2) Das deutſche Lehrerſeminar 
iſt eine Fachſchule für volksthümliche Pädagogik, auferbaut 
auf dem Fundamente einer tüchtigen allgemein menſchlichen 
Bildung. 3) Mit jeder e iſt eine muſter⸗ 
haft eingerichtete Seminarſchule zu verbinden. Die Lehrer 
bildungsanſtalten find in größere Städte zu verlegen. 4) Ver⸗ 
ſchiedene Seminare für Stadt⸗ und Landlehrer And unzweck⸗ 
mäßig 5) Das beſte Seminar ift dasjenige, welches in ſeinen 
Schülern den Trieb zur Weiterbildung am mächtigſten und 
nachhaltigſten auregt. 6) Das Internat iſt verwerflich; die 
größeren Städte ſollten die Pädagogik fördern durch Grün⸗ 
dung ſelbſtſtändiger Seminare. 7) In den Seminarien find 
die Naturwiſſenſchaften mehr zu pflegen. 8) Jeder Semi⸗ 
nariſt ſoll befähigt werden, als Seelenarzt des Schülers 
und pſychologiſcher Rathgeber der Eltern wirken zu können. 
9) Zur höheren Bildung der Volksſchullehrer muß hinzukom⸗ 
men eine beſſere Beſoldung, eine andere Aufſicht und eine 
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lotterie umgehe, andererſeits aber mit einer großen Prämien⸗ 
Anuleihe⸗Vorlage kommen würde. Daß ein Geſetz über die 
Normativbedingungen bei Emiſſton von Prämien Anleihen 
bevorſtehen möchte, hat in der That viel Wahrſcheinlichkeit 
für ſich. Das Uebrige ſcheint auf Combinationen zu beruhen, 
wie fie nach den Redeu des Finanzminiſters im Land⸗ und 
Reichstage ziemlich nahe liegen. Das kann als zuverläffig 
gemeldet werden, daß weder die preußiſche Regierung noch 
der Bund daran denkt, auf die Prämien⸗Anleihen im Prinzip 
zu verzichten, und die äußerſte Conceſſion eben in der Bewil⸗ 
ligung von Normativbedingungen zu erblicken iſt. In Re⸗ 
gierungskreiſen ſchlägt man es bereits als ein großes Opfer 
an, daß von dem Conceſſionirungsrecht ein beſchränkter oder 
gar kein Gebrauch gemacht wird. Wenn man die Reden des 
Hrn. Camphauſen richtig interpretirt, fo will er das Prinzip 
der Prämien⸗Auleihen mindeſtens für den Staat aufrecht 
erhalten und dafür lieber die Lotterie preisgeben, ja nach den 
Traditionen der altliberalen Partei, zu welcher er ja gehört, 
ſogar Schritte zur Aufhebung der preußiſchen Zeitungs ſteuer 
thun In kletzterer Beziehung iſt noch keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen und demgemäß jedes bisherige offizidfe Dementi 
haltlos. Daß Hr. Camphauſen am liebſten das Recht der 
S von Privatgeſellſchaften zur Emiſſton von 
Prämien⸗Anleihen aufrecht erhalten möchte, beweiſt die Be⸗ 
theiligung der Scehandlung, die damals unter feiner Leitung 
ſtand, an der geſcheiterten Prämien⸗Anleihe der Disconto⸗ 
Geſellſchaft mit 5 Mill. Thlr. 

— Auf den Bericht der vereinigten Ausſchüſſe des Bun⸗ 
desraths für das Seeweſen, für Handel und Verkehr, und 
für das Rechnungsweſen über die Vorſchläge der zur Vor⸗ 
berathung über die Beobachtung des Veuusdurchganges 
von 1874 niedergeſetzten Commiſſion hat der Bundes rath ber 
ſchloſſen, zur Vornahme der noch für nöthig erachteten Vor⸗ 
arbeiten für den Beobachtungsplan und für die Aufftellung 
eines genauen en 3000 & aus dem Dispoſi⸗ 
tionsfonds zu verwenden. Ueber die für die Beobachtung 
des Venusdurchgangs i. J. 1874 projectirten Expeditionen 
zu bewilligenden Mittel ſoll ſpäterhin Beſchluß gefaßt werden. 

— Die Einnahmen aus der Rübenzuckerſteuer beliefen 
ſich im vergangenen Jahre auf 11,183,362 &, aus der Salz⸗ 
ſteuer auf 7,080,635 , aus der Branntweinftener nebſt 
Uebergangs⸗Abgaben auf 9,786,887 , aus der Braumalz⸗ 
ſteuer nebſt Uebergangs⸗Abgaben auf 3,004,539 W. 

— Während die öffentliche Meinung die Verkürzung 
der militäriſchen Dienſtzeit immer dringender fordert 
— ſchreibt man von hier der „Br. Morg.⸗Ztg.“ — dehnt 
umgekehrt die Militärverwaltung dieſelbe möglichjt bis zu dem 
geſetzlichen Maximum von drei Jahren aus, indem fie den 
Zwiſchenraum zwiſchen der Entlaſſung der Reſerven und der 
Einftellung der Rekruten mit jedem Jahr mehr verengert. 
Der Entlaſſungstermin für die Reſerven iſt in den letzten 


drei Jahren allmälig von Ende Juli bis Mitte September 


hinausgeſchoben worden, der Termin für Einſtellung der Re⸗ 
kruten vom Februar und Januar des folgenden Jahres in den 
vorhergehenden October bis December verlegt worden. Auch 
der ſog. Königsurlaub nach 2jähriger Dienſtzeit wird nur 
noch in höchſt beſchränktem Maße ertheilt, ſoweit er zur Aus⸗ 
leichung eines Ueberſchuſſes an Rekruten über den Etat zur 
eckung ſpäterer Abgänge gerade erforderlich iſt. Daß man 
andrerſeits die Soldaten für den eigentlichen militäriſchen 
Dienſt nicht allzu dringend bedarf, geht ſchon daraus hervor, 
daß jept zu den Aerzten auch ſogar die Offiziere der Land⸗ 
E Mannſchaften aus Reih und Glied als dienfifreie 
urſchen zugewieſen erhalten. Man rechnet, daß gegenwärtig 
nicht weniger als 14,500 Mann im Bundesheere blos zum 
Burſchendieuſt verwendet werden. 
Stettin. Die Zahl der größeren gewerblichen Anla⸗ 
gen mit Dampfbetrieb, deren Verwaltung ihren Sitz in 
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freie Schule. 10) An allen Hochſchulen Deutſchlands eine 
Lehrkanzel für das geſammte deutſche 17 en. 11) Voll⸗ 
ſtändige Trennun des Unterrichts⸗ vom Cultus miniſterium, 
in kleinen Staaten mit dem Miniſterium des Innern zu 
vereinigen.“ 

Am 2. Sitzungtage (am 9. d.) nahm zunächſt Trie⸗ 
ſcher (Mähren) das Wort zu einem Vortrage über: „Reli⸗ 
gion und Wiſſenſchaft.“ Er unterſcheidet zwiſchen Glauben 
und Religion; erſterer ſei mit der Wiſſenſchaft unvereinbar. 
Die Religlon bereite das Gemüth vor zur practiſch ſittlichen 
That. Die Religion wurzelt im Urgrunde des Gemüthes, 
die Wiſſenſchaft ſel der Baum, die Frucht der Wurzel Reli 
gion. Die Aufgabe des Lehrers beſtehe, aus jeder Religion 
den Kern auszuſchälen, um dadurch zur Bildung und Geſit⸗ 
tung beizutragen. Es ſei nothwendig, den Religionsunter⸗ 
richt dem privilegirten Stande zu nehmen und den Lehrern zu 
übertragen. Reduer ſtellt in dieſem Sinne Reſolutionen. 
Superintendent Schulze (Gotha) erklärt ſich gegen die res 
ligionsloſen Schulen er denen kein Religionsunterricht er» 
theilt wird). Er ſtellt folgende Reſolutionen: „1) Die Volks⸗ 
chule könne des Religionsunterrichtes nicht entbehren; 2) der 

eligionsunterricht muß confeſſionslos fein, das heißt, es 
muß Religion nicht nach dem Buchſtaben des kirchlichen 
Bekenutniſſes, ſondern im Geiſte der Heiligen Schrift 
ertheilt werden; 3) den Eltern möge es freigeſtellt 
werden, die Kinder in einer anderen Confeſſion als 
in der an der Schule gelehrten, unterrichten zu laſſen.“ 
Director Dittes (Wien) fhlieht ſich im Weſentlichen den 
Unfichten des erſten Reduers an. Zwiſchen Theologie und 
Bea fei kein Ausgleich möglich. Jene frei . 

heologen, welche den Standpunkt der Pädagogik theilen, 
find zu zählen und ein er; mit ihnen ohne Bedeutung, 
da dieſe Theologen, ob katholiſch, ob lutheriſch, bei ihren 
Glaubens genoſſen als Ketzer verſchrieen ſeien. Die Glau⸗ 
bensſätze von der Erbſünde, von der Offenbarung, von der 
Trinität, vom Engel und Teufel haben mit dem authropo⸗ 
logiſchen Princip nichts zu ſchaffen; er verwahre ſich daher 
dagegen, daß derlei unerweisbare Säge uns aufgedrängt wer⸗ 
den. (Beifall.) Der Unterricht müſſe auf inductiver Ente 
wicklung des Kindes, auf der Anſchauung beruhen. Dies ſei 
mit der Methode der Theologie unmöglich, da dieſe ſich nur 
auf Autorität berufe. Ein Ausgleich ſei daher nicht möglich. 
Vielleicht in der Zukunft. Jetzt ſeien die Geiſtlichen eine 
verhärtete Kaſte; ſo war es bei den Brahminen, ſo ſei es bei 
den jüdiſchen, latholiſchen und lutheriſchen Geiſtlichen ge⸗ 
weſen. Redner glaubt, daß der Religions » Unterricht, 


Stettin hat, iſt in den letzten Jahren raſch * und be⸗ 
trägt get nach einer Zuſammenſtellung der „Oſtſee⸗Itg.“ bereits 
ca. 75, während gegenwärtig noch mehrere im Entſtehen ſind. 
Die Geſammtzahl der Arbeiter, welche in dieſen Anlagen beſchäf⸗ 
tigt find, beträgt circa 7000, die Zahl der aufgeſtellten Dampf: 
teiiel circa 150. l 

Poſen, 10. Juni. Der Gerbermeiſter Adolph aus 
Schmiegel, welcher im October v. J. unter der Anklage, den 
faſt 80 jährigen Handelsmann Baruch Feuerſtein aus Schrimm 
ermordet und beraubt zu haben, vom Schwurgericht zu Liſſa 
zum Tode verurtheilt worden war, iſt zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. (Oſtd. Z.) 

Kiel, 8. Juni. [Marine. Sternwarte.] Am 15. Juni 
findet der Schluß des diesjährigen Unterrichts⸗Curſus in der 
Marineſchule ſtatt und demnächſt beginnt die Offiziersprüfung. 
Der nächſte Curſus beginnt erſt nach Rückkehr der Banzerfregatten, 
welche die z. 3. auf der „Arcona“ commandirten und die Qua⸗ 
lifikation zum Beſuche der Marineſchule beſitzenden See⸗Cadetten, 
bei Gelegenheit des Zuſammentreffens mit der „Arcona“ durch 
jüngere See⸗Cadetten ablöſen. Das Kanonenboot „Delphin“ iſt 
am 9. Juni von Vigo in See gegangen. — Wie der „K. Corr.“ 
hört, wird demnächſt mit dem Bau der projectirten Sternwarte 
bei Kiel begonnen werden. 

England. * London, 8 Juni. Ein aus Wien 
bier angelangtes Telegramm berichtet, daß da; Cabinet, in 
Anbetracht der feindlichen Stellung der Londoner Fonds. 
börſe, beſchloſſen hat, von allen Verſuchen zu einem Arrau⸗ 
gement in Angelegenheiten der öſterreichiſchen Bonds gäuzlich 
Abſtand zu nehmen. Unter dieſen Umſtänden wird, wie die 
„Times“ bemerkt, Oeſterreich von jetzt an vom engliſchen 
Geldmarkt ausgeſchloſſen ſein, bis durch den ſeinem Credit 
erwachſenden Schaden, es Jahr aus Jahr ein das Zehnfache 
des von ihm durch Treubruch erſparten Betrages eingebüßt 
babe und dann einen Miniſterwechſel benutzen wird, um ſich 
wieder zur Zulaſſung im Kreiſe der nichtzahlungs-unwilligen 
Nationen zu melden. — Die neueſte Nummer der amtlichen 
„Gazette“ enthält eine lange Reihe von Beſtimmungen über 
den Eintritt in den Civildienſt. Inſoweit dieſelben neu 
ſind, laſſen ſie ſich dahin zuſammenfaſſen, daß in Zukunft alle 
Regierungsbureaux, im Schatzamte, Colonialamte, indiſchen 
Amte, Kriegsminiſterium, der Admiralität, kurz überall, das 
auswärtige Amt abgerechnet, der Eintritt auf Grund eines 
Conecurs-⸗Examens gewährt wird, bei dem die beſten Candi⸗ 
daten vor den weniger Befähigten den Vorzug erhalten. 
Außerdem muß der Neuangeſtellte erſt ſechs Monate Probe 
ſtehen und tauglich befunden werden, ehe er unter die Zahl 


des ſtändigen Perſonals aufgenommen werden kann Bisher 


war das Examen nicht durch den Concurs verſchärft, und 
wer den allgemeinen Bedingungen genügte und von einfluß⸗ 
reicher Seite vorgeſchlagen wurde, gelaugte ias Amt obne 
Prüfung feiner practiſchen Tüchtigkeit. — Der frühere Or- 
forder Profeſſor Goldwin Smith, ein Social⸗Politiker 
von Ruf, welcher nach Amerika emigrirte, hat den biefizen 
Blättern folgenden von ihm an Disraeli gerichteten Brief zur 
Veröffentlichung überſandt: „Cornell Univerfität Ithaka im 
Staate New⸗ York, 25. Mai 1870. „M. H! In Ibrem 
„Lothair“ laſſen Sie einen Oxforder Profeſſor auftreten, der 
im Begriffe iſt, nach Amerika aus zuwandern, und bezeichnen 
ihn als einen „ſocialen Stmaroger“. Sie wiſſen recht wohl, 
daß fie für Ihre Worte bätten einſtehen müſſen, wenn Sie 
es gewagt hätten, mich offen irgend einer ſocialen Nieder⸗ 
trächtigkeit zu beſchuldigen. Wenn Sie aber unter dem Deck⸗ 
mantel einer Erzählung den ſocialen Charakter eines politi⸗ 
ſchen Gegners ungeſtraft za verleumden ſuchen, ſo können 
Ihre Schmähungen keines Mannes Ehre verletzen — es ſind 


bie ſtachelloſen Schimpfworte eines Feiglings. Ihr ergebe⸗ 
ner Diener Goldwin Smith. 


An den ſebr ehrenwer⸗ 
then Hrn. B. Disraelti, M. P.“ Natürlich liezt es dem 
Profeſſor fern, den Exminiſter herausfordern zu wollen; dieſe 
Hufitte iſt den Engländern glücklicher Weiſe abhanden 
gekommen 8 > 

Frankreich. Paris, 8. Juni. Dem Fürſten M:tter- 
nich iſt von der öſterreichiſchen Reichskanzlei in Wien der 
delikate Auftrag geworden, gegen eine der jüngften Finanz⸗ 
maßregein von Ségris, die deutlich einen gehäſſigen Charakter 
gegen Oeſterreich verräth, bei der franzzſiſchen Regierung 
ernſtlich zu remonſtriren. Nach Sögris Wunfchr hat nämlich 
F C((ͤõã dcp / cc 


der Geiſtlichkeit, durch die 
Lehrer vorzutragen ſei. Die Stoffe, die man den Kin⸗ 
dern biete, müſſen jener Zeit entnommen werden, da 
wahre Religion und noch keine verſchrobene Theologie exiſtirt 
habe. Bibliſche Stoffe, einige Pfalmen und Evangelien ohne 
jeden unbeweisbaren Satz würden den Inhalt des religiöſen 
Leſebuches bilden. Von den Lehrern, welche im Volke wur⸗ 
zeln und nicht dem Prieſterſtande angehören, könne man eine 
objective Behandlung des Stoffes gewiß erwarten. Die 
Geiſtlichkeit müſſe natürlich von dieſem Unterrichte ganz aus⸗ 
geſchloſſen fein; ſelbſtverſtändlich ſoll es Jedem freiſtehen, 
fein Kind an dieſem Unterrichte nicht theilnehmen und das⸗ 
ſelbe durch einen Geiſtlichen oder ſonſt Jemanden in der 
Religion unterrichten zu laſſen Sollte die Organiſtrung des 
Religions- Unterrichtes auf dieſe Art nicht möglich fein, daun 
milſſe eben der Religions- Unterricht von der Schule ganz 
aus geſchloſſen werden. So wie es jest iſt, könne es nicht 
bleiben; der Unglaude nehme ſtets weiter überhand. Schuld 
daran ſei die Kirche, welche bis jetzt den ganzen Unterricht 
eleitet, und der Staat, der Agent und Zuträger der Kirche. 

achdem Redner unter lebhaftem Beifall, der ſich auch wie⸗ 
derholt während der Rede kundgethan, geendigt hatte, trat 
eine Pauſe der Verhandlungen ein. 


-st- Schon einige Male brachte dieſe Zeitung Mitteilungen 
aus der „Ifraelitiſchen Wochenſchrift“, welche der bes 
ſonderen Beachtung der betreffenden Kreiſe empfohlen zu werden 
verdient. Unter den zahlrei populären Zeitichriften, welche 
die religiöfen Intereſſen des Judenthums vertreten, nimmt die in 
Breslau erſcheinende „Iſtael. Wochenſchrift“ einen hohen * 
ein. Kein Parteiblatt in gewöhnlichem Sinne des Wortes, fr 
von Gehäſſigkeit und Scandalſucht, vertritt ſie die große liberal 
uud religiös geſinnte Mittelpartei des Judenthums. Sie zeichnet 
ſich vor allen ähnlichen Organen eben ſo ſehr durch ihre würdige 
Haltung, ihre feſſelnde witzge Darſtellung, wie durch die Origi⸗ 
nalität und durch den ln ihres Inhaltes aus. Dem 


ganz unabhängig von 


Leſer wird nicht der Abhub der politiihen Blätter ge⸗ 
boten, ſondern die Originalarbeiten der tüchtigſten Kräfte des 
In und Auslandes. Durch mehrere Nummern zieht ſich unter 
Anderem ein geiſtvoller Artikel aber Börne und Heine von Prof. 
Dr. Grätz, eine intereſſante Schilderung der Berliner jüdiſchen 
Salons von K. Hillebrandt, Anecdoten aus dem jüdiſchen Leben 
u. ſ. w. Die nächſten Nummern werden eine riginalnovelle 
von dem in Frankreich wohlbekannten talentvollen Novelliſten 
Stornſtein bringen. Der Preis der Jsraelitiſchen Wochenſchrift“ 
iſt ein höchſt geringer, 20 r das Vterteljahr. Dielelbe wendet 
ſich hauptſächlich an die Gebildeten und ift mit gutem Ger 
wiſſen allen Freunden einer gefunden und intereſſanten Lecture 
aufs Wärmſte zu empfehlen. 


vor etwa 14 Tagen die Kammer der Börſeuagenten die 
e Rente von der Notirung an der 
hieſigen Börſe ausgeſchloſſen. — Die geſtrige Myſtifi⸗ 
cation des „Figaro“ hafte einen weit größeren Erfolg, 
als die Herausgeber des Blattes zu hoffen gewagt hatten. 
Bis zum ſpäten Abend glaubte ein Dritttheil der Pariſer an 
die Wahrheit des Verkaufs und es konnte nicht fehlen, daß 
man ſofort den Italiener Cernuschi als Käufer bezeichnete. 
Im Laufe des Tages kamen an hundert Abonnenten des Blattes 
in das Expeditionsbureau und verlangten die Rückzahlung 
ihrer Abonnementsgelder, weil ihnen die neue Richtung 
der Zeitung nicht behage. — Geſtern fand im 
neunzehnten Arrondiſſement (Ecke der Rue Petit 
und der Avenue Laumiare) ein Volks auflauf Statt. 
Zwei Polizeidiener hatten zwei Männer verhaftet, 
welche in einem Carrouſſel Anlaß zu Unordnungen gegeben. 
Das Publikum wollte dieſelben befreien, worauf die Polizei 
diener ibre Dezen zogen und einen Mann am Kopfe verwun⸗ 
deten. Nun wurde die Menge aber erſt recht wild und es 
würde den Polizeidienern, ungeachtet einige ihrer Kameraden 
zur Unterftäguug herbeieilten, wohl ſchlecht gegangen fein, 
wenn ſie ſich nicht ſchnell mit ihren Gefangenen in einen in 
der Nähe haltenden Fiaker geflüchtet hätten, der unter einem 
Steinregen und dem Geheul der Menge davon BE: 

— 9 Juni. Ein Amendement Simons verlangt beim 
auswärtigen Budget eine Erſparniß von 325,000 Frs. durch 
Unterdrückung ſämmtlicher deutſchen Geſandſchaftspoſten außer 
denjenigen in Berlin und in den Hanſeſtädten (Tel. d. Schl 3.) 

Belgien. Brüffel. Die „Cote Libre“ bringt einige 
Details über die in den jüngſten Tagen unter gerichtlicher 
Intervention aufgenommene Bilanz des Laugrand'ſchen 
„Asricole“. Sie find geradezu himmelſchreiend und ſtigma⸗ 
tiſiren, wenn fie richtig find, die Art und Weiſe, wie der 
römiſche, durch ein damals noch nicht unfehlbares päpſtliches 
Breve ausgezeichnete Graf das Capital „verchriſtlichte“, als 
einen Betrug der allerärgſten Sorte. Sie ſummiren 
ſich darin, daß das Paſſivum derzeit ſchon 18 Mill. Fr. — 
unbeſtritten — beträgt und, wenn vom „Agricole“ die Ein⸗ 
zahlungen auf den „International“ und den „Induſtriel“ 
gefordert werden, auf 37 Mill. Fr. ſteigen kann, und daß 
dieſem enormen Paſſivum ein Aktivum von 107,287 Fr. 
gegenüberſteht. Nicht genug damit, zeigt dieſe Bilanz noch, 
daß den Actionären des „Agricole“ Einzahlungen auf Titel 
entlockt wurden, die Lanzrand keineswegs im Stande war, 
ihnen auszufolgen. 

chweden. Die Bevölkerung Schwedens hat in 

dem vorigen Jahre wiederum Rückſchritte gemacht, nämlich 

um 14,343 Perſonen abgenommen, wozu die vornehmſte Ur⸗ 

ſache in der ſlarken Auswanderung liegt, welche 38,500 Per⸗ 

ſonen entführt hat. Im J. 1868 war die Abnahme der 

, he übrigens noch bedeutender, nämlich 22,601 
erſonen. 

Rußland. In Plock iſt neulich mit ausdrücklicher Geneb⸗ 
migung der Regierung ein „Conſum⸗ und Credit⸗Verein“ 
nach Schulze⸗Delitzſch'ſchen Grundſätzen in's Leben getreten. Der 
Urheber und gegenwärtige Präſes des Vereins iſt ein dortiger 
reicher intelligenter Kaufmann, Namens G. Vogel, derſelbe, wel⸗ 


ein Jahr vorher 15,000 S.⸗R. zur Erbauung eines ſtädtiſchen 
Hoſpitals hergegeben hatte. : 
Spanien. Madrid, 5. Juni In der geftrigen 


Cortesſitzung eiferte der carliſtiſche Deputirte Ochoa gegen 
die Abſetzung derjenigen Univerſitäts⸗, Gymnaſial⸗ und Volkes 
ſchullehrer, welche den Eid auf die Verfaſſung verweigern. 
In einer ſehr energiſch gehaltenen Rede entgegnete der 
Unterrichtsminiſter, die Anſchauungen Ochoas berubten auf 
der irrthümlichen Verwechslung der vom Staate bezahlten 
Lehrer mit ſolchen, die an Privatanſtalten fungiren. Die letz⸗ 
teren ſeien berechtigt, den Eid unter Verzichtleiſtung auf ihre 
ſtaatsbürgerlichen Prärogative zurückzuweiſen; wer aber von 
einem Gouvernement Gelder beziehe, der müſſe unter allen 
Umſtänden dieſem Gouvernement Gehorſam verſprechen. Sei 
dies mit ſeinem Gewiſſen unvereinbar, fo dürfe er nicht 
länger im Amte verbleiben. Auf die Frage des Abgeordneten 
Binader, ob dies auch von der Geiſtlichkeit gelte, erwiderte 
die Regierung etwas ausweichend. Es iſt indeß beſtimmt, 
daß im Verlauf der nächſten acht Tage in der „Madrider 
Zeitung“ ein Dekret erſcheinen wird, welches dieſenigen 
Biſchöfe und Prälaten, die den Eid nicht geleiſtet haben, 
vom Amte ſuspendirt. 


Danzig, den 12. Juni. 

* [Statiftil) Vom 3 bis incl. 9. Juni c. find geboren 
(excl. Todtgeb.) 25 Knaben, 33 Mädchen, Summa 58; geſtorben 
(excl. Todtgeb) 18 männl., 20 weibl., Summa 38; todigeboren 
2 weibl. Dem Alter nach ſtarben und zwar: unter 1 108 16, 
von 1—5 Jahre 5, 6—10 Jahre 1, 21-30 Jahre 3, 31—50 Jahre 
5, 51-70 Jahre 4, über 70 Jahre 5. Den hauptſächlichſten 
Krankheiten na ) 
1 Kind, an Abzehrung (Atrophie) 4 Kind., an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten 10 Kind., an Keuchhuſten 1 Kind, an Unter⸗ 
leibstyphus 1 Erw, an Schwindſucht (Bbrhine) 1 Erw., an 
Krebskrankheiten 1 Erw., an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 3 Kind. 4 Erw., an Entzündung des Unter⸗ 
leibs 1 Erw, an Schlagfluß 1 Erw., an Gehirnkrankheiten 2 Kind, 
2 Erw., an andern chroniſchen Krankheiten 3 „ an Alters: 
ſchwäche 2, in Folge eines Unglücksfalls 1 Erw. > 

Ueber bie Thätigkeit der Feuerwehr am Freitage 

eht uns nachträglich noch Folgendes zu: Der Tag war für die 
ferne ein äußerſt anſtrengender. Am Vormittag fand der 

etroleumbrand fatt, bei dem leider Hr. Branddirector Kipping 
ſchwer verletzt wurde; kurz nach 10 Uhr Abends wurde von der 
Fleiſchergaſſe No. 83 Feuer gemeldet. Es war dies nur ein 
Schornſteinbrand, durch vernachläſſigte Reinigung des Rohrs ent: 
ſtanden, der in kurzer Zeit gelöſcht wurde. Kaum war bie Feuer⸗ 
wehr zurückgekehrt als die Allarmglocke wieder tönte. Es war 
ein größerer Brand Burgſtraße No. 19 entſtanden. Das Feuer 
war in einem Eckhauſe im Erdgeſchoß der Kupferſchmiede⸗ 
Werkſtatt des Hrn. Neubecker 3 „ hatte ſich 
bereits über die ganze Front des Hauſes in beiden Straßen 
ausgebreitet, und war nach dem erſten Stockwerk durchge⸗ 
brannt. Sofort wurde ein Theil der Mannſchaft zum Durchſuchen 
der Wohnungen reſp. Retten von Menſchen in die obere Etage 
eſchict, doch waren dieſelben ſchon von den Hausbewohnern 
elbſt in Sicherheit gebracht. Der andere Theil der Mannſchaft 
rückte unterdeß mit Spritzen, Hubrant und Schläuchen vor und 
löſchte alsbald — freilich nach heißem Kampf — das Feuer, ſo 
daß es ſich nicht weiter nach dem 1. Stockwerk verbreiten konnte. 
Jedoch war unten noch viel zu thun übrig, immer wieder und 
wieder kam aus dem Gebälk, aus den be alpen, die zur Auf⸗ 
bewahrung von fertigen Waaren dienten, die Flammen zum 
Vucherul, bis endlich 2 Uhr Morgens jede Gefahr als befeitigt 
angeſehen werden konnte, zur Vorſicht wurde jedoch noch bis zum 
eee eine kleine Spritze mit 4 Mann er ri 

8. Pr. Stargardt. Am dritten Pfingftfetertage fand, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, das diana Schützenfeſt der 
bieſigen Schützengilde ftatt. Es errang dabei Hr Büchſenmacher⸗ 
meiſter Michaelis die Königswürde, Hr. Schützenwirth Krauſe 
wurde erſter, Hr. Bäckermeiſter Ludwig Möller zweiter Ritter. 

* Der Kreisgerichtsrath Seemann in Inſterburg ik — 
Rathe bei dem Appellationsgericht in Inſterburg ernannt worden. 


ſtarben: an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 
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Singenden zählt: 
Leipzig, 8. Juni. Die Theaterfrage iſt bereits wieder 
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im Allgemeinen als gut b 


— in 


Oelbr. ar 
Gd., Zulis 
2 28. 


— Vene 


5 
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bez., Novbr.⸗December 72 
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Eli 
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M 
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es VBermö 


bez., 


Wolle. 


ofen, 10. Juni. Die Geſammt 
8 11 Uber 14,525 & 
7276 C. feine, 6041 . mittel un 
ienjtag wurden von einh 
e mit einem 
voriges Jahr gemacht. Der 

l ‚ für feine 


und 


35 


Preiſe: 
Rüböl 14 &., Spiritus 1 
Air Sept. Oct. 71 Rp. 


359 &. ordinaire. 
) eimiſchen Händlern bedeu⸗ 
reisaufſchlag von 3—7 
reisaufſchla 

Wolle 6—10 


i Die Gefahr eines Der 
its ſcheint übrigens dort nicht groß zu fein. 15 ed 
angeſtellten ſpezielleren Ermittelungen 
frühere Theaterdirector v. Witte jährlich 60,000 
r. Laube in dem letzt abgelaufenen 

ſich hat gutſchreiben können. 
bheaterdirectore 
falls ein recht anſehnliches! 
mit Schulden die Theaterleit 


In Folge der vom 
iſt feftgefell, daß 
und 


Jahre ſeiner Direction 
b Es ift bekannt, daß die 
n Ringelhardt und Wirſing ſich dort glei 
gen erworben haben, obgleich 
ung begonnen hatten. 


kill, 


W. Wei 


zufuhr betrug b 
849 Cb. eat 


PR. extrafelne, 
Am 
barg ü Mil 
Das . 


geringer heraus. Die Waſche läßt ch 
ezeichnen. (Oft. 8. 


Schiffs-⸗Nachrichten. 


von Danzig: In Antwerpen, 
— 8. Juni: Br 
Htra, 


— 


Meteorologiſche Depeſche vom 10 
ee: Barom. sch. 8 fe ı Aan ut, 
Memel .. 1333 J f 84 80 ſchwa beiter. 
erg —.— +24 = ‚oma trübe. 

... | „ h be 4 

Ebel . 33.9 ＋ 70 W LE a . en He: 
6 Stettin. . . 334 0+ SIMND mäßig beiter, geftern Regen, 
(Putbus . 331,4 L 74 W mäßig, geſtern Reg. u. Hagel. 
6 Verlin .. . 33110, NW ſchwach ganz heiter. 
G Köln 334 T1280 mäßig jiemlich heiter. 
6 Trier 320,3 10,4 W mäßig heiter. 
dene 333,5 L 8,6 W mäßig wölkt, geſt. Regen. 
7 Haparanda 339,2 L 6,9 SW mäßig bedeckt. 
7 Helſingfors 332.5 + 7,6 WSD ſcwach bewölkt. 
7 Petersburg 3333. 9,310 ſchwach bedeckt. 
7 Moskau. 325,0 713,5 Windſt. — bewölkt. 
0 Stockholm. 331,5 + 8,8 SW ma ig heiter. 
&Helder ... 334 7123 SW maͤßig 8 
8 Havre ... 333,1 11,2 W ſtark bedeckt. 


N 


| 


Petroleumfäſſer 


f Dice ter Credit- Geſellſchaft Ed. 
. Berent er en 


Bekanntmachung. 

In der Nacht zum 2. d. Mts. find aus der 
Wobnung des evangeliſchen Pfarrers zu Fiſchau 
mittelſt Einbruchs: 

J) eine ſilberne, innen vergoldete Weinkanne, 
2) eine plattirte Weinkanne mit innen ver⸗ 
3 


goldetem Deckel, 
Kelche, 
4) ein ſilbernes Oblatenkäſtchen — 


S Se 


zwei große, ſilberne, innen vergoldete 
51 ein ſilbernes Löffelchen von durch roche⸗ 
ner Arbeit, ad 1, 3, 4 und 5, gezeichnet 
„S. Sielmann, Fiſchau 1818 und M. 
Frieſe, Pr. Königsdorf 1818“ 
geitoblen worden. 88 
Der dortige Kirchenvorſtand zahlt für die 
Ermittelung der geſtohlenen Gegenſtände eine 
Prämie von 25 . B 
Der That verdächtig iſt ein großer, bagerer 
Mann, mit einem grauen Friesrock bekleidet, 
welcher am Abende vorher in der Pfarrwohnung 
bettelte, und vielleicht identiſch iſt mit einem Ar⸗ 
beiter, der während derſelben Nacht aus dem 
Kruge Pr. Königsdorf, in dem er Aufnahme ge⸗ 
funden, unter Zurücklaſſung eines auf den Namen 
Jacob Mock aus Feichthorſt lautenden, anſchei⸗ 
. falſchen Legitimationspapieres, verſchwun⸗ 
den ift. € 
Es wird erſucht, auf die beſchriebene Per⸗ 
ſönlichkeit zu vigiliren, und dieſelbe im Betre⸗ 
tungsfalle bei ſchleuniger Benachrichtigung bier: 
her feſtzunehmen. 
5 arienburg, den 8. Juni 1870. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 
m mein Geſchäft zu vereinfachen und meine 
Aufmerkſamkeit mehr der Fabrikation wid⸗ 
men zu können, empfehle meine ſämmtlichen Be⸗ 


ftände von Band, Blumen, Federn, Tüll, Crepp 


2c. für auch unter dem Koſlenpreis. Am lieb: 
ſten im Ganzen oder größeren Partien. 
Hoffmann, Strohbutfabrik, 


Augn 
es Heiligeneift,;afie 20. 


Eine eiferne Drahtdarre 


bi am Betriebsänderung ſehr billig 1 
. —— Piefierflabt Mo. 54 
Noch nie dageweſen! 
Billige Leinwand⸗Offerte. 


Bon einer bedeutenden Leinen⸗Jabrik in 
Wüſtewaltersdorf i. Schl. iſt mir der Verkauf in 
ir = ſcheſſche und Gebirgsleinen 

read: 
* Tiſchgedecke, Tiſchtücher und 
Serviette 


r n 
übergeben worden, und empfehle ſolche daher in 
allen gangbaren Nummern genau zu Fabrikprei⸗ 
en 791 Vorlegung des Preis⸗Courants 
= * — 98682 dieſer 12 et er⸗ 

benſt Hermann arfer 
2 19. Holzmarkt 19. 3 
Ng. Auswärtige Beſtellungen prompt. 


ſtande kaufen 
Herrmann A Lefeldt. 


Capitalien 
bei zmenatlicher Kündigung mit — 


ae 5 4% 
Für altes Schmelzeiſen zahlt 
die en Preiſe “faul jedes 


Quantum 


W. D. Locschmann, 
— Danzig, Kohlenmarkt No. 3. 
Sicherheits-Zündhölzer, 
r. 10 Schachteln 2% und 2 Fr, 
empfiehlt Alb. Neumann, Langen markt 38 
I ein ſicheres Hypotheken⸗Document von 5500 
Thlr. werden, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, 1000 Thlr. geſucht. Reflectanten wollen ge⸗ 


in gutem Zu⸗ | empfohlenen 


Sud Carthaus: Apotheker D. Foß, 


älligſt ihre Adreſſe in der Exped. d. Ztg. unter 


k abgeben. 


. RE 
NNı By % J t., 
5000 hir. ſind jur Le ſländlic 


ſofort zu haben. Adr. unter 9484 durch die Ex⸗ 


pedition dieſer Sen erbeten, 


ein in Elbing am Alten Markt und 

Schmiedeftr. 1, belegenes Haus, in 
welchem ich ſeit 27 Jahren ein Galan⸗ 
teries, Porzellan⸗ und Glasgeſchäft mit 
dem beſten Erfolge betrieben, beabſichtige 
ich unter den Auen 8 Bebingungen z 
verkaufen event. mein Geſchäftslokal nebft 
Wohnung und allem Zubehör zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 

C. Gröning. 


NE — Gr. Klintſch b 
150 Hammel 


von gleich und 


100 Mutterſchafe 


vom A Verkauf. 
. en ab zum N. Kautz. 


uf dem Dominſum Gr. 
= Berlin, Kr. Lauenburg, ſtehen 


130 ſtarke Hammel 


— um fofortigen Verkauf. (9421) 
50 bis 60 Stück geſunde 
und ſtarke Hammel werden zu 


laufen gejucht. Gefallige d Fi 
gabe werden erbeten. Herten mit Preisan 


& = nem, 
Er „Gremblin, Poſtſtation Sübkau. 
Eine militairfromme, gut geritten 


arabiſche Schimmelſtute 


zu verlaufen. ö 
Daker 30 Näheres durch die Exped. der 


Wirklicher Ausverkauf 


wegen gänzlicher Aufgabe 


meines Herren⸗Garderobe⸗Geſchäfts. 


Um ſchnell zu räumen 
ſollen folgende Artikel bedeutend unterm Werthe verkauft werden. 


Das Lager enthält 


eine große Auswahl der neueſten Stoffe für die Saiſon, 


ebenfalls einen bedeutenden Vorrath von Winterſtoffen zu Ueberziehern, Beinkleidern, Weſten 3 
und wird jede Bestellung wie bisher unter Leitung meines Werkführers wie oben an⸗ 


i geführt zu ganz enorm billigen Preiſen ausgeführt. a 
5 . Ebenso verkaufe mein fertiges Lager, beſtehend in 85 
AUeberziehern, Tuchröcken, Jaquets, Beinkleidern und Weſten 
5 zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 85 
Auch werden Stoffe in einzelnen Absehnitten zu demselben Preis- 


verhältniss verkauft. Philipp Löwy, 


Gr. Wollwebergaſſe No. 14. 


(9550) | 


Teint Conservateur. 
à Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 15 Sgr. 
\ 5 Dies Mittel entwickelt augenblicklich eine wunderbare Schönheit, 


N J bat keine der Gefundheit nachtheilige Beſtandtheile und ift ſehr für 
Thrater, Bälle und zur Promenade zu empfehlen. 


Erfinder Rothe & Do. in Berlin. 


Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Herrn 


Albert Neumann, 


Lan enmarkt 38. 


Fünfzehnjähriger Huſten; 
Heilung ſchwindender Körperkräfte. 


t Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. = 
Conitz, 15. März 1870. Meine an Zleichſucht leidende Tochter ſoll nach ärztlicher Ver: 
ordnung Ihr Malzextrakt trinken. Ich bitte daher (um Zuſendung). Em. Gerich. — Nißma, 
5. März 1870. Ihr Malzbier thut Wunder überall, und hat fich auch bei meiner an einem 
nervöſen Fieber leidenden Frau ſehr 47 gezeigt, wie es auch bei meinem 15jährigen 
Magenhuſten feine Wirkung nicht verfehlt hat. Der Arzt räth an, den Gebrauch fortzu etzen 
SMeue Beſtellung). T. Keil, Schullehrer. — Dubniez, 6. April 1870. Ihre Malzgeſundheits⸗ 
Cbokolade erfüllt, was fie verſpricht, denn fie iſt das einzige Mittel der Ernährung meines 
u früher auf's Aeußerſte abgemagerten Körpers geweſen, und iſt zugleich von vorzüglichſtem 
Geſchmack. Anton Baraß. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und 


9028) 


Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


ungenleiden, 


Huſten, Heiferfeit, Katarch u. dgl. find die von den Apsthetern 1. Klaſſe Olfchowsty & Wache: 
mann in Breslau, Teichſtraße 8, mit Sachkenntniß bereiteten und von den bedeutendſlen Aerzten 
Molzpräparate an ausgezeichnet in dem Schleſiſchen Gewerbeausſtellungsbericht 

der Breslauer Morgenzeitung No. 117. 
i ien seineh Mal ee nie 5 5 Su, zuglei eis en, 8 
en u waͤchlichen Kindern zu empfehlen; Bruſt⸗ rup, die Fl. Malz ⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons, das Pfd. 15 eg e 2 2 
Stets friſch vorräthig bei Franz . Hundegaſſe 38 in Danzig, in Berent: Gottfr. 
eufahrwaſſer: Apotheker Fritz Springer, Neuſtadt: 


(9250) 


potheker L. Mulert. 
Fernere Depoſitaire werden geſucht. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 8 
‚on Bremen na Newyork, Baltimore, 


New. Orleans ad Havana. 


D. Baltimore Mittwoch 15. Juni nach Baltimore via Southampton 
D. Bremen 2 16. Juni „ Newyork direct 

D. Main Sonnabend 18. Juni „ Newyork via Southampton 
D. Hermann Mittwoch 22. Juni „ Newyork „ Havre 

D. Union, Sonnabend 25. Juni „ Newyork „ Southampton 
D. Berlin Mittwoch 29. Juni „ Baltimore „ Southampton 
D. Frankfurt . 30. Juni „ Newyork direct. 

D eſer Sonnabend 2. Juli „ Newyork via Southampton 
D. Amerika Mittwoch 6. Juli „ Newyork „ Havre 

D. Deutſchland Sonnabend 9. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Leipzig Mittwoch i Baltimore „ Southampton 


; i 5 
Nächſte Abfahrt nach New⸗Orleans Mitte September. 
Waffageipiprife nach Newyort: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cojüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
eck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajate 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
NB. Der Paſſagepreis für das Zwiſchendeck von Bremen nach Newyork und Bal⸗ 
timore wird für die = > 
im Juni abgehenden Dampfer auf 50 Thlr. Pr. Ert. ermäßigt. 
aa 8 New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
eu burant. 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Letr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 
dinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Fracht nach New. Orleans und Havana: I. 2. 10 „ mit 15 7 Primage per 40 Cubiffuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inlän⸗ 


diſche Agenten, ſowie le 7 N (458 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Ich bin ermächtigt, Paſſagiere für obige Lloyd⸗Dampfer feſt anzunehmen und halte zu 
Contrakt⸗Abſchlüſſen meine Agentur beſtens empfohlen. 
C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


Directe Contrakte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie nahere 
Auskunft ertheilt 


— ene Q 5 8 . 
heilt ‚pileptiige rd mpfe (Fallſucht) 
Ze u, jetzt Loulſenſtraße 45. — 


ereits über Hundert geheilt. 


r „ 2 2 z 
Preußiſ e Lotterie-Looſe 
eee 1. Kla g 142. Lotterie ge en 75 N 2 
* i 8 / 9 3 7 5 1 4229 7 7 
1 He, Ye 3 der Ale ae 5 1 415 we 4 * 1 4 

. /s2 baar oder Poſt⸗ 


33. 


8 
a 2 K, mithin billiger wie jeder Concurrent) verſendet gegen 
121940 , mith 8 j f geg 10285 


83. 


3 


* 


C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 
D 


33. 


| Auction. 


Am 20. Juni d. J. und an den folgen⸗ 
den Tagen werde ich wegen Aufgabe der Pacht 
von Morgens 2 Uhr ab verkaufen: 

= Kühe, Rind- u. Jungvieh (Oſtfrieſen), 
en, 

10 Pferde, i 5 

300 Schafe (zu jeder Zeit zu beſehen) jo wie 

Maſchinen und ſämmtliches todtes In⸗ 

veutarium, Haus: u. Küchengeräth. 

Mechau bei Busig, 

9 H. F. Ascher. 


8 


ST * 
5 Verkauf 
 verkaf 
von Pferden. Wagen und Sätteln ür 
Damen und Herren, auch ein faſt neues?? 


elegantes einſpänniges Geſchirr bi 
F. Sczersputowski, 
0419) eitbahn 13 
wi - 


fette Hammel 


ſtehen zum Verkaufe in Mort ung bei 684851 


Weſtpreußen F 


fee 


te 


nr 


Schafe und Hammel find 
zu verkaufen in Liſſakowo 
bei Grau denz 
Ein ſehr rentables Hötel 


erſten Ranges in einer bedeutenden Handelsstadt 
an der Eisenbahn und großer Schifffahrt ift be⸗ 
ſonderer Verhälinſſſe wegen m. comp!. Einricht. 
für den bill. Preis v. 18,000 3%. bei 6-8 Mille 
Anzabl zu verk. u. ſogl. zu übernehm. Näheres 
durch Th. Kleemann, Danzig, Heiligegeing. 50. 
Schleuniger und sehr billiger] 
&utsverkauf. 

Das Gut licht in Weſtpreußen, ! Meile v. 
Eiſenbahnbof und Abſatzort, hat 1600 Morgen 
preuß., davon find 300 Morg. Wald, 60 Mira. 
Wieſen, 400 Morgen guter Gerſtboden, der Reſt 
leichter Roggen⸗ u. Kartoffelboden, Gebäude gut, 
Wohnhaus geräumig, hübſcher Garten. Eine 
Milcherei von 20 Kühen, 16 Arbeitspferde ıc, 
compl. Preis circa 40 Mille bei 13 bis 15 Mille 
Anzahlung. Reſt auf viele Jahre feſt. Näheres 
erfahren Käufer auf mündliche Rückſprach durch 
Th. Kleemann in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 50, 


Uts⸗Verkauf. 


Eine Beſizung von 5 Hufen culm., theils 
Gerſten⸗, theils Roggenboden, mit neuem Wohn⸗ 
aus und Wirthſchaftsgebäuden, 4 Meilen von 
anzig, eine halbe Meile vom Bahnhof, ſoll 
mit vollſtänd lebend. und todtem Inventarium 
für 17,500 Thlr., bei 4— 6000 Thlr. Anzahlung, 
verkauft werden. 
Gefällige Adreſſen unter No. 9519 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein in Stolp H.⸗Pomm., in der lebhafteſten 
Geſchäftsgegend nahe am Markt belegenes, ge⸗ 
räumiges Wohnhaus mit Hintergebäuden, Auf⸗ 
fahrt und bedeutenden Lagerräumen, in welchem 
ſeit 25 Jahren ein blühendes Materialwaaren⸗ 
und Cigarrengeſchäft nebſt Weinſtube betrieben 
wird, iſt unter gänftigen Bedingungen zu ver: 
kaufen. Nähere Auskunft wird unter L. S. T. 
Nr. 13 Stolp poste restante ertheilt. 


Eine empfehlenswerthe, 
olide, rentab. Geſchäfts⸗ 
Anlage zu verkaufen.! 


Ein renommirtes, rentables, 
äußerſt eourantes Fabrik⸗Geſchäft 
im vollen Betriebe, in einer größe⸗ 
ren Handelsſtadt Weſtpreußens, 
ſoll veränderungshalber zu einem 
annehmbaren Preiſe verkauft werden 
f Zur Uebernahme find ca. 18 
bis 20,000 Thlr. erforderlich. BE 
7 Refleetanten hierauf belieben 
ihre Adreſſe unter 9488 in der 8 
Expedition dieſer Zeitung einzu: g 

reichen. ? 


| um 24. Juni oder Ipäter} ucht eine Erzieberin 
ö bei 3 Kindern Engagement. Dieſelbe 
giebt vorzügl. Unterricht in Muſik, hat ſich gut 
bewährt und wird beſtens empfohlen. 
! Adreſſen unter F. K. B. poste restänte 
S ˙· is . Ges Re 
DIE Verkäufer für ein auswärtiges Deſtilla⸗ 

tions⸗Geſchäft wird ein ſolider Mann in 
reiferen Jahren bei 12 monatl. Gehalt und 
freier Station zum 1. Juli geſucht. Adreſſen unt 
Nr. 9572 in der Exped. d. Big. 

in junger Mann, Seminariſt, der auch 

muſikaliſchen Unterricht ertbeilt, ſucht eine 
Stelle als Hauslehrer. Gefällige Offerten sub 
A. J. 100 Seeburg erbeten. 


Schloſſergeſellen, welche gründl. Fach⸗ 
kenntn. beſitzen, finden bei mir Be⸗ 
ſchäͤftigung. C. P. Schoenjabn, 


Di 1 ar 3 5 2 | Demnächſt erſcheint und wird den Abonnenten ſofort zugefandt: 
em 2 1 * 
öriedeberg N. M. ibeilen blerburch . — die dritte Lieferung 


1 Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldun 


m wir sinn | CD, Hildebraudt's Aguarellen. 


und Frau. 
2 Aud nhalt: Blatt No. 13. Alexandria mit den Obelisken. — 14. Suez. — 15. Ceylon. 
Neuftabt W.-Br., ben 8. Junt 1870. FE 10 3 — 17 Macao. — 18. Whampoa. — 19. Nagaſacki. 2 20. Jokohama. 
Bekanntmachung. 


j Preis 24 Thlr. > 
Die am 30. d. Mts. fällig werdenden halb. ande ich mir erlaube ſchon jitzt auf das Erſcheinen dieſer Lieſerung, mit welcher das Werk 
jährlichen Zinſen von den ältern Danziger Kam⸗ geſchloſſen iſt, aufmerkſam zu machen, empiehle ich mich zur —— 3 Beſtellungen, 
merei⸗Schuldſcheinen, können im Laufe des Mo: mit dem Bemerken, daß ich in den Stand geſetzt bin, mit jeder Preisnotirung in Concurrenz zu 
nats Juli cr. an jedem Wochentage, Vormittags zu treten und daß bei Entnahme von BER ” 
von 9—1 UbrIgegen Einlieferung der Zins⸗Cou⸗ ſechs beliebigen Blättern 8 
vons von unferer Kämmereikaſſe in Empfang dieſe zum Subſeriptionspreiſe notire. 


een Zangig, den g. Juni 1870 IL. Sannier'ſche Buchhandlung, A. Scheinert in Danzig. 
und fa Bun disease e Zum Beften ; 

bee been und som Ser des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins 

| 5 Donnerſtas g den 16. Juni 


in der — 
Ober- I fa trkir ch E reich decorirten Garten des Selonke ſchen Etabliſſements 


zu St. Marien Großes Gartenfeſt 


Danz 


nzig. 
Erinnerungsſchrift an die Weihe deſſelben, am 


ſtatt. 
1. Pfingſtfeiertage, den 5 Juni 1870 
A. Hinz, 1ER dB Fr A TH WE 
Küſter zu St. Marien. D — 0 

Mit einer lichographirten Abbildung oppel⸗Concert, | 

des Altars. ausgeführt von den vollſtändigen Mufilcorps des 1. Leibhuſaren⸗ und 44. InfanteriRegiments, unter 

Preis 5 Sgr. (944 Leitung der Herren Muſikmeiſter Keil und v Weber. 
Beſtellungen auf den demnächſt erſcheinenden 


Nachtrag Große Feſt-Vorſtellung 
zum Wohnungs⸗Anzeiger Großes Brillant = Feuerwerk. 


ur Anfang des Concerts 5 Uhr. Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr., 
enthaltend . 2 1 2 3 * 7 N. . 8 
u 1 errn Selonke, Herrn Greutzenberg, Langenmarkt; in der Expedition der Dan a 
Zuzüge, S 1 — tung und an der Abendkaſſe. 85 Kir bitten das geehrte Publfkam, unſer Unternehmen durch 
e ZARUOME Ee chniß der zahlreiche Theilnahme gütigſt un erſtützen zu wollen. > 
Preis 10 % | Der Vorſtand des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 
werden möglichſt bald erbeten. 3 — — — 


= ie de a er fte | L 3 
erhalten den Nachtrag ſofort na einen Köln > 
Be n — 1 otterie⸗Collecte 


= A, W. Kafemann. f 
Berliner Pferde⸗Lotterie, [T . J. C. Merges. 


Ziehung den 24. Juni. ö 


121 3 ag ind zu haben in der Expedition l Berlin, Preußiſche 
r BEmENEEETL) Beer { C. dantenſtraße 47, 2 
I. Olivenöl | M RETE Stants-Potterie. 


(vierge) letzter Ernte offerirt die Handlung von 


i ung 1. Claſſe 6. Juli. 
Bernhard Braune. a 0 + 


ig oje Viertel 4 Thlr. 
Achtel⸗Antheile Sechs zehntel⸗Autheile! 
2 Thlr. 1 Thlr. 


D Zi 
Breslau, 5 Ori 


Reuſche traße 58- 59. 


Edamer Mai-ftäfe | 2 
Bernhard Bra r Frankfmnter Stadt⸗Lotterie. 
Farrell e: Te 
Ungestempelten Full 


üſſeldorf, EEE 
Hering Bi Alle Sorten Original» Staats > 
5 * | raͤmien⸗Verlooſungen: Sanburer 


ſchweiger, Mailänder, Augsburger, Badiihe, Genfer, Lüts 
 Serogftraßel. ticher, Dänische, Finnländer, Madrider ꝛc. . 


in Yı Tonnen offerirt billigst 


Rud. Malzahn, | 


Langenmarkt 22, | 


Vom Consignations-Lager offerirt 
Schott. erownfull Heringe 
„ erown Ihlen-Heringe 


bei Posten u. einzelnen Tonnen 


Carl Treitschke, 


(9585) ___Comtoir: Wallplatz 12. 


u Geſellſchafts Spiele. 
Füllen 3 Wie in früheren Jahren, fo babe auch in dieſem Jahre 
und ertheilen jede wieder Geſellſchafts⸗Spiele arrangirt und können an einer Ge⸗ 
Auskunft. Pläne und ſellſchaft, die fünfzig Viertel Preußiſche Staatslooſe und des⸗ 
Liſten gratis. gleichen 35 Viertel Frankfurter Looſe ſpielt, mit wochentlicher 
Einlage von zehn Sgr. ſich noch einige Perſonen betheiligen. 


LIEBIGS FLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Kropf Pulver, 


als anerkannt beſtes Schutz⸗ und Beſei⸗ 
tigungsmittel des Kropfes oder der Druſe 
sei rer, 1 Pete 084 

verſiegelten Packeten a r. nur 
allein ächt — haben bei 


Richard Lenz, 
Danzig, Jopengaſſe No. 20. 


Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !/; des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 

tärkung für Schwache und Kranke. 


8 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Bas grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


—— nn ren 


nenn ann 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


Unfehlbares Mittel 


1 engl. Pfd.-Topf Ya engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd. Topf 8 engl. Pfd.-Topf 
gegen 2 Thlr. 3. 5. Ser. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 
gopfſchmerzen jeder Met, felbft die cw . BZ 
rigſte Kolit oder Migraine, werden durch stehende Unter- 2 
die neu erfundenen Wipprecht ſchen ' schriften trägt 
Tropfen radical und in kurzer Zeit ges gt. 


i Engres-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren &. Co., l 
belt, Flaschen „ 10 Sr zu haben be Mamzig, Poggenptiuhl 79. u 
ichard Lenz, Jopengaſſe 20. | 

1 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
FEC ˙ . Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, r 22 A, 2 — 2 Gossing, 
hei „ Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Ma eck, Ignatz Potrykus, F. W. 
ey enerfefle und diebesſichere Selb: Schna bel, O. WE Schubert, Julius Tee 3 P. Becker, L. Boltzmann, A. 
ſchränke in allen Größen, auf Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


arantie, vorräthig bei | 72 Circa 600 Centner gepußte | 
— 5 W Fleiſchergaſſe 88. | 1500 Schock Runkel⸗ Eichen Borke 
n Fk lau ner Baal dne kn 
+ i Du D U on 
605 90 Vain, Wacger pff No. 79. 0940 Scharfenort 25 beim Gärtner. diese Beitung ** 


Feuerwerkskörper 


5 in großer Auswahl empfiehlt zu billigiten 
8 (9471 


Preiſen 


N 
Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthers. 
P. 8. Beſtellungen auf größere Feuer⸗ 
werke werden entgegen genommen und 
in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
F 


lung zur Seite ſteht, ſucht zum 1. Juli cr. oder 
auch früher eine Stelle als Inſpector. 

Gefällige Offerten werden unter Nr. 9533 
durch der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Arzt⸗Geſuch! 


In d. Kirchdorfe Zblewo i. Reg ⸗Bez. 
Danzig, mit einer Seelenzahl v. ca 1500 
und einer ſtark begüterten Umgegend, ift 
die Niederlaſſung eines prakt. Arztes ein 
boch dringendes Bedürfniß. Eine ſehr 
ohnende Praxis wird zugeſichert und ers 
theilt Näheres hierüber 

der Apotheler Kropp in Zblewo. 


7 ne geprüfte Gouvernante, mujitaliich, für 2 
Kinder, wird geſucht. Gehalt 120 K Mel: 
dungen mit Angabe der Qualification. Adreſſen 
8 E. Schönfee via Thorn 
in Sohn ordentlicher Eltern mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen, welches Luſt hat, die Leder⸗ 
handlung zu erlernen, findet eine Stelle als 
Lehrling in der Lederhandlung von J. Brill, 
Danzig, Holzmarkt No. 4. 9568) 
Eine junge Dame wünſcht eine Stelle zur 
Stütze der Hausfrau und Kindern den erſten 
Unterricht zu ertheilen oder als Geſellſchafterin. 
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Conjiorial- 
rath Reinicke, Heiligegelſtgaſſe Ro. 95. 
iA in junger Mann mit ‚guten Zeugniſſen, der 
längere Zeit auf einer Stelle als Inſpector 
geweſen ift, ſucht zum 1. Juli eine Stelle. Gef. 
Adr. werden unter 9570 durch die Expedition 
kieſer Zeitung erbeten. 
Cin junger Commis, gelernter Malerialiſt, 
L welchem die beiten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht bis 1. Juli oder ſpater eine Stelle, auf La⸗ 
get oder Comtoir. Gef. Offerten wolle man unter 
579 in der Expeditiou dieſer Ztg. niederlegen. 


g 5 
Auf der Speicherinſel 
Hopfen: und Kiebitzgaſſen Ecke ift ein 
umzäunter Hofraum, zum Lagerplatz ſehr 
ut geeignet, zu vermiethen. Näheres 
attenbuden No. 31 im Comtoir zu 
erfahren. n 
ie Bodenräume eines Speichers „der halbe 
Mond“ an der Kuhdrüde, ſtehen vom 1. 
Auguſt er. zur Vermiethung frei. 
Herrmann Kramer, Hundegaſſe 39. 


Seebad Bröſen. 
Umſtände halber iſt die ſchöne Balkonwoh⸗ 


nung im Kurhauſe, beſtehend aus 2 Giebelzim⸗ 
mern, nach der See gelegen, onderweit. z. orm. 


Montag, den 13. Juni d. J 
Erſtes großes 


Militair-Concert 


à la Wieprecht, 


i 
Schröder’s und Weiss’ 
Gärten am Dlivaer Thor, 
von drei Muſik-Chören ausgeführt. 
Abends großer Fackelzug. 
Näheres in der geſtrigen Abendzeitung. 

x ERBE ER 
Schweizer-Uarten 
von Oscar Voigt. 
Montag, 13. Juni: 


CONCERT 


des Mufildirectors Fr. Lande, 


Sonntag, 12. Juni: Theater⸗Vorſtel⸗ 
lung. Ballet. Geſangs⸗ und Couplet⸗ 
Vorträge. Concert der v. Weber'ſchen 


Montag, 13, Juni i 
Großes Brillant- Feuerwerk. 


Naturforihende Geſellſchaft. 

Zur ordentlichen Sitzung der naturforſchen⸗ 

den Geſellſchaft am 5 
Mittwoch, den 15. Juni, 
Abends 7 Uhr, 

wird hierdurch eingeladen. 2 

orträge über Driginalunter- 
ſuchungen des Prangenauer Waſ⸗ 
ſers und ſeiner Leitung. 

1) 25 Apotheker Bun: „Analyie des 

rangenauer Waſſers und Vergleich mit 
andern biefigen Trinkwäſſern.“ 

2) Herr Dr. Liſſauer „Ueber das Ver⸗ 
halten des Prangenauer Waſſers in 
den Bleiröhren.“ 

3) Herr Dr. Lampe „Ueber Reſultate ſeiner 
Meſſungen von Druck und Geſchwindig⸗ 
keit in der von Prangenau na Ohra 
geführten Leitung.“ Bail. 


Redaction, Drud u, Verlag von N. W. Nafemann 
in Danzig. 


Ein gebildeter junger Mann, feit 43 Jabren 
als Landwirth thätig, dem die beſte Empfeh⸗ 
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